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Ausgangskonzentration beeinflußt. So ruft eine Senkung der 
Konzentration von 25 auf etwa 2 mg/1 eine Steigerung der 
Sorptionswerte von 57 auf etwa 78 % der Ausgangskonzentra­
tion hervor (bei 1 kg Ware; + 10 °C, nach 24 h); andererseits 
konnte bei höheren Ausgangskonzentrationen (25-120 mg/1) 
keine nennenswerte Wirkung auf das sorbierte CH3Br in % 
nachgewiesen werden. Aufgrund der vorliegenden Untersu­
chungsergebnisse erscheint es sinnvoll, bei der Methylbromid­
Dosierung neben den zur Zeit berücksichtigten Faktoren -
Warentemperatur und Volumen des zu begasenden Objektes 
(ROTHERT, 1975) - noch den Vermahlungsgrad der Ware und 
die in dem Objekt befindliche Warenmenge miteinzube­
ziehen. 
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Freilandversuche zur Bekämpfung der Kohleule (Mamestra 
brassicae [L.], Lep.: Noctuidae) mit einem Kernpolyedervirus*) 
Control of the cabbage moth, (Mamestra brassicae [L.], Lep.: Noctuidae) with a nuclear polyhedrosis virus in the field 
Von Albrecht Gröner und Hans Overbeck 
Zusammenfassung 
Das wirtseigene (kompetente) Kernpolyedervirus der Kohl­
eule (Mamestra brassicae [L.]) wurde in zwei Freilandversu­
chen gegen diesen Kohlschädling eingesetzt und seine Wir­
kung mit der eines zugelassenen chemischen Insektizides 
(PD 5) verglichen. Verschiedene Aufwandmengen (1 X 107 
bis 2,5 X 108 Polyeder/m 2 ) sowie unterschiedliche Applika­
tionsmethoden (,,Normalspritzung" und „Unterblattsprit­
zung") führten zu Bekämpfungserfolgen, die in einigen Ver­
suchsgliedern denen des chemischen Insektizides gleichkamen 
oder sie sogar übertrafen. 
Summary 
The efficacy of the cornpetent nuclear polyhedrosis virus of the 
cabbage rnoth (Mamestra brassicae [L.]) was tested in two field trials 
in cornparison with a chernical insecticide (PD 5). Different dosages 
(1 X 107 to 2.5 X 108 polyhedra/rn2) and different rnethods of appli­
cation using a cornrnon nozzle-boorn (CNB) and a special nozzle­
boorn (SNB) for spraying the whole cabbage plant including the lower 
surface of the leaves resulted in different control. Certain treatrnents 
*) Unterstützt vorn Bundesministerium für Forschung und Techno­
logie. 
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of the plants with virus preparations (e.g. 2.5 X 108 polyhedra/rn2 applied with CNB or 1 X 10 polyhedra/rn2 with SNB) were equal or 
even superior in preventing larval darnage cornpared to the chernical 
insecticide. 
Die Kohleule (Mamestra brassicae [L.]) kommt in der gesam­
ten paläarktischen Region vor und ist ein bedeutender Kohl­
schädling, dessen Altlarven durch Fraß in den Kohlköpfen 
zum Totalausfall der Ernte in einem Anbaugebiet führen 
können. Detaillierte Angaben über die Lebensweise dieses 
Schädlings finden sich u. a. bei HEDDERGOTT et al. (1953), 
KRÄMER (1963) und NOLL (1963). In Mitteleuropa tritt an 
Kohl oft eine Schadgesellschaft auf, die sich (neben Kohlfliege 
und Blattläusen) hauptsächlich aus Kohlmotte (Plutella macu­
lipennis), Kohlweißlingen (Pieris brassicae und P. rapae) und 
Kohleule (Mamestra brassicae) zusammensetzt. Die drei erst­
genannten Arten sind biologisch gut bekämpfbar und zwar mit 
industriell produzierten Bacillus thuringiensis-Präparaten 
(KRIEG, 1970). Dagegen reagieren Kohleulen-Larven selbst 
auf eine hohe Dosis von B. thuringiensis nur schwach, so daß 
eine biologische Bekämpfung im Freiland bisher nicht möglich 
war. Für diesen Zweck bietet sich jedoch ein selektiv wirken-
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des Kernpolyedervirus der Kohleule an, das schon längere 
Zeit bekannt ist und ein Hauptbegrenzungsfaktor für die 
Massenvermehrung der Kohleule sein kann (NOLL, 1967). 
Ziel der vorliegenden Arbeit war es, die Parameter für eine 
Bekämpfung der Kohleule mit diesem Kernpolyedervirus 
abzuklären: 1975 wurden die Aufwandmengen für Freiland­
versuche an Rosenkohl bei verschiedenen alten Larven sowie 
die Applikation von oben (,,Normalspritzung") und von allen 
Seiten (,,Unterblattspritzung") erprobt; 1976 wurde der Ver­
such an Wirsingpflanzen wiederholt und die Behandlung wei­
ter optimiert. Bei der Erprobung der Wirksamkeit des biologi­
schen Verfahrens wurde ein chemisches Insektizid zum Ver­
gleich herangezogen 
1. Material und Methoden
1.1. Virusmaterial 
Das für unsere Untersuchungen benutzte Kernpolyedervirus 
(NPV; Baculovirus mamestrae) war im Herbst 1973 bei einem 
epizootischen Zusammenbruch unserer M. brassicae-Zucht 
isoliert worden. Für die vorliegenden Versuche wurde das 
Virus 1975 bzw. 1976 in Kohleulenlarven vermehrt, die auf 
semisynthetischem Nährmedium gezüchtet worden waren. Die 
an der Polyedrose verendeten Larven wurden abgesaugt, 
homogenisiert, grob filtriert und die Polyeder durch zweima­
lige isopyknische Zentrifugation im Saccharosestufengradien­
ten (59 % und 55 % [w/w] Saccharoselösung) gereinigt. Die 
Standardisierung der Polyedersuspension (in Phosphatpuffer 
nach SöRENSEN pH 7,25 aufgenommen) erfolgte durch Aus­
zählen der Polyeder in einer Thomakammer mit Phasenkon­
trastmikroskop bei 400facher Vergrößerung. 
Das in den Freilandversuchen angewandte Spritzpulver 
wurde folgendermaßen hergestellt: 60 g Magermilchpulver, in 
wenig Wasser angerührt, wurden zu insgesamt 1 x 1010 
Polyeder der Produktionschargen 1975 und 1976 zugegeben 
und sorgfältig durchmischt. Das gefriergetrocknete Präparat 
wurde in einer Kugelmühle 8 Stunden homogenisiert. (Nähe­
res zu NVP der Kohleule vgl. GRöNER, 1976.) 
1.2. Versuchsanlage 
1.2.1. Versuch 1975 
Auf einem 11 X 70 m großen Versuchsfeld, das mit Rosen­
kohl (Sorte 'Harola') bepflanzt war, wurde die Effektivität der 
Kernpolyederviren bei verschiedenen Applikationsmethoden 
untersucht. Insgesamt waren 8 Versuchsglieder und eine 
unbehandelte Kontrolle mit je 4 Wiederholungen an­
gelegt worden; jede der 36 Parzellen (2,4 X 7,2 m) war mit 
4 X 12 48 Rosenkohlpflanzen bepflanzt (Pflanzweite 
60 X 60 cm). Der Parzellenabstand betrug 1,2 m. Um einen 
ausreichenden und vergleichbaren Befall der Versuchsfläche 
mit Kohleulenraupen zu erreichen, wurde in jeder Parzelle an 
10 Pflanzen in den beiden mittleren Reihen jeweils 1 Gelege 
von M. brassicae angebracht'); dies entspricht einer Gesamt­
zahl von etwa 300 Eiern/Parzelle. 
Zum Zeitpunkt des Falterfluges der 2. Generation (im all­
gemeinen Anfang August), die meist große Schäden verur­
sacht, wurden die Gelege nach Versuchsplan 1. einen Tag und 
2. zwei Wochen vor der Behandlung ausgebracht. Die Appli­
kation von Polyederpräparat und Vergleichsinsektizid erfolgte
Mitte August.
1) Die Gelege befanden sich auf Filterpapier, das mit Plastiknadeln an 
die Unterseite der Blätter geheftet wurde. 
Applikation: Für jedes Versuchsglied wurden 10 1 Spritz­
brühe mit Leitungswasser angesetzt, in der die jeweilige 
Menge Kernpolyeder-Spritzpulver suspendiert und Methylzel­
lulose 0,1 %ig als Haftmittel sowie Shade (Sandoz; Sunscreen 
agent) 0,1 %ig als UV-Schutzmittel zugesetzt wurde. - Als 
Vergleichsinsektizid diente ein Mevinphospräparat (PD 5, Fa. 
Philips-Duphar, mit einem Wirkstoffgehalt von 525 g/1), das 
entsprechend der gegen Gammaeulen (Autographa gamma) 
empfohlenen Aufwandmenge (900 ml Präparat/ha lt. Pflan­
zenschutzmittelverzeichnis 1975, 24. Aufl.) in 1000 1 Lei­
tungswasser/ha unter Zusatz von 0,025 % Citowett (BASF) 
als Netzmittel ausgebracht wurde. Zum Applikationstermin 
war der Pflanzenbestand bereits über 50 cm hoch. Daher 
wurde als weiteres Versuchsglied PD 5 in der 1,5fachen Auf­
wandmenge (also 1350 ml Präparat/ha) angewandt und die 
„Normalspritzung" mit Karrenspritze und Breitspritzrohr bei 
3 bar und 1000 1 Brühenmenge/ha durchgeführt. 
Außer der „Normalspritzung" wurde auch eine „Unter­
blattspritzung" durchgeführt, da die Falter der Kohleule ihre 
Gelege an die Blattunterseite legen und die daraus schlüpfen­
den Larven noch ungefähr 1 bis 2 Wochen dort fressen. Bei 
einer „Normalspritzung" auf die Oberseite der Blätter war zu 
befürchten; daß die Junglarven zu wenig Polyeder aufnehmen 
würden. 
Bei der „Unterblattspritzung" wurde das Polyederpräparat 
mit einer Rückenspritze und Erdbeerspritzbogen (Holder) 
appliziert, wodurch eine annähernd allseitige Benetzung der 
Pflanzen erzielt werden konnte (Abb. 1). Die vorgesehene 
Menge Spritzbrühe betrug hier 1430 1/ha. - Die nicht versprit­
zen Flüssigkeitsmengen wurden gemessen, um die realen Auf­
wandmengen für die einzelnen Versuchsglieder zu ermitteln 
(s. Tab. 1). 
Auswertung 
Für die Feststellung des Behandlungserfolges erwies sich das 
Zählen überlebender Larven an je 4 Pflanzen/Parzelle (2 und 
4 Wochen nach Applikation) als zu unzuverlässig. Der 
Abb. 1. Feldversuch 1975; Unterblattspritzung mit Erdbeerspritzbo­
gen und Rückenspritze. 
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Tabelle 1. Feldversuch 1975; Behandlung der Parzellen 
Ver­
suchs­
glied 
Nr. 
la 
lb 
2a 
2b 
3a 
4a 
5a 
6a 
7a 
Ent-
wicklungs- Spritzung 
stadium*) 
Ei Normal-
Larve Normal-
Ei Normal-
Larve Normal-
Ei Unterblatt-
Ei Unterblatt-
Ei Normal-
Ei Normal-
Aufwandmenge 
0,8 X 10' Polyeder/m2 
1,0 X 107 Polyeder/m2 
1,0 X 108 Polyeder/m' 
1,0 X 108 Polyeder/m2 
0,9 X 10' Polyeder/m2 
0,9 X 108 Polyeder/m2 
967 ml/ha PD 5 
1157 ml/ha PD 5 
Ei unbehandelte Kontrolle 
*) der Kohleule zum Zeitpunkt der Applikation. 
Larve A 3. Larvenstadium 
Tabelle 2. Feldversuch 1976; Behandlung der Parzellen 
Ver- Entwick-
suchs- lungs- Spritzung Aufwandmenge 
glied stadium*) 
Nr. 
la Junglarve Normal- 4,6 X 10' Polyeder/m' 
2a Junglarve Normal- 1,2 X 108 Polyeder/m2 
2b Altlarve Normal- 1,0 X 108 Polyeder/m2 
3a Junglarve Normal- 2,8 X 108 Polyeder/m2 
3b Altlarve Normal- 2,2 X 108 Polyeder/m2 
4a Junglarve Unterblatt- 4,4 X 107 Polyeder/m2 
5a Junglarve Unterblatt- 1,0 X 108 Polyeder/m2 
6a Junglarve Unterblatt- 2,7 x 108 Polyeder/m' 
7a Junglarve Normal- 1028 ml/ha PD 5 
7b Altlarve Normal- 864 ml/ha PD 5 
Sa Junglarve unbehandelte Kontrolle 
Sb Altlarve unbehandelte Kontrolle 
*) der Kohleule zum Zeitpunkt der Applikation: Jung­
larve A 2. Larvenstadium; Altlarve A 4; Larvenstadium 
Behandlungserfolg wurde daher anhand des Fraßschadens, 
eingeteilt in die als arithmetische Reihe angeordneten Klassen 
1 (unbefressene Pflanze) bis 9 (völlig zerfressene Pflanze), an 
je 20 Pflanzen/Parzelle bestimmt. 
1.2.2. Versuch 1976 
Im Versuchsjahr 1976 wurde Wirsingkohl (Kopfkohl; Sorte 
'Grönland Hammer') behandelt. Gegenüber dem Versuch 
1975 wurden die Aufwandmengen auf 4 X 107 , 1 X 108 und 
2,5 X 108 Polyeder/m2 erhöht. Die übrige Versuchsanord­
nung - Applikation als „Normalspritzung" und „Unterblatt­
spritzung" sowie Behandlung von Pflanzen mit verschieden 
alten Larvenstadien - wurde beibehalten. Insgesamt waren 
10 Versuchsglieder und 2 unbehandelte Kontrollen mit je 
5 Wiederholungen auf einem 29 X 35 m großen Versuchsfeld 
angelegt worden; jede der 60 Parzellen (2 X 5 m) war mit 
4 X 10 = 40 Wirsingpflanzen bepflanzt, wobei die Pflanz­
weite 50 X 50 cm und der Parzellenabstand 1 m betrug. Die 
Parzellen wurden 1 Woche vor der Behandlung künstlich mit 
Kohleulenraupen besetzt, und zwar a) mit jeweils einem Ei­
gelege auf Filterpapier (kurz vor dem Schlüpfen) an 8 Pflan­
zen der beiden mittleren Reihen oder b) mit je 10 Raupen im 
2. Stadium auf alle 16 Pflanzen der beiden mittleren Reihen.
Polyederpräparat sowie Vergleichsinsektizid wurden an einem
Termin gleichzeitig appliziert.
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Abb. 2. Feldversuch 1976; Unterblattspritzung mit Parzellenspritz­
gerät. 
Applikation: Wie im Vorjahr wurde das Polyederpräparat 
in drei verschiedenen Konzentrationen als Tankmischung mit 
Zusätzen von 0,1 % Methylzellulose und 0,1 % Shade ausge­
bracht. Das Vergleichsinsektizid (wieder PD 5) wurde jedoch 
diesmal nur mit einer Aufwandmenge von 900 ml/ha 
gespritzt. Die Wasseraufwandmenge betrug in allen Fällen 
850 1/ha. Die Applikation erfolgte mit einem selbstfahrenden 
Mattke-Parzellenspritzgerät entweder als „Normalspritzung" 
mit Breitspritzrohr bei 2 bar oder als „Unterblattspritzung" 
mit Ausleger am Spritzbalken bei ca. 2,5 bar (vgl. Abb. 2). Da 
aufgrund der sehr heißen Witterung im Jahre 1976 die Insek­
tenentwicklung schneller erfolgte als 1975, wurden Gelege 
und Larven der Kohleule schon Ende Juli ausgebracht und 
eine Woche darauf die Behandlung durchgeführt; zu diesem 
Zeitpunkt fand der Falterflug der 2. Generation statt. 
Für jedes Versuchsglied wurden 6 I Spritzbrühe angesetzt, 
und die nicht applizierten Flüssigkeitsmengen gemessen. Die 
Aufwandmengen für die einzelnen Versuchsglieder sind 
-Tab. 2 zu entnehmen.
Auswertung
Der Erfolg der Spritzung wurde festgestellt durch:
1. Bonitur des Fraßschadens an den Blättern nach den Klassen
1-9 (wie 1975); dabei wurden nur die Blätter berücksichtigt,
die nach der Ernte der Wirsingköpfe stehenblieben.
2. Bonitur der Vermarktungsfähigkeit der Köpfe; als nicht
vermarktungsfähig galten Köpfe, deren Deckblätter befressen
waren. Bestimmt wurden dabei das Gewicht des vermark­
tungsfähigen und nicht vermarktungsfähigen Erntegutes pro
Parzelle und außerdem der Fraß der Larven an den Wirsing­
köpfen getrennt nach Fraß an Deckblättern und im Inneren
des Kopfes.
Auswertung und statistische Sicherung der Daten von 1975 
und 1976 erfolgte nach Varianzanalyse mit dem Duncan-Test 
(nach WEBER, 1967). 
2. Ergebnisse
2.1. Versuch 1975 
In diesem Feldversuch an Rosenkohl wurde die Eignung des 
Kernpolyedervirus zur biologischen Bekämpfung erstmals in 
größerem Umfang erprobt und mit der eines zur Bekämpfung 
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Franschad en 
5 
� 
1. r-;--
r-;--
3 
1a 1 b 2a 2b 3a l.a 
1b 
signifikant (0<=0,05) 7a 
geringer als 
der Kohleule üblichen Insektizids verglichen. Bei der Auswer­
tung störte der Fraßschaden durch Kohlweißlingsraupen, die 
zwar nicht durch das Kernpolyedervirus, wohl aber durch das 
verwendete Vergleichsinsektizid abgetötet wurden. Als Fraß 
der Kohleule wurden alle Schäden bonitiert, soweit sie nicht 
offensichtlich durch die Raupen der Kohlweißlinge verursacht 
worden waren. Erschwerend für die Auswertung war auch, 
daß der zu den künstlich aufgesetzten Larven hinzukommende 
natürliche Kohleulen-Befall nicht gleichmäßig über das Ver­
suchsfeld verteilt war. 
Das Ergebnis der Bonitur des Blattfraßes an den jüngeren 
Blättern ist in Abb. 3 dargestellt. Die Behandlung der Pflan­
zen mit Kernpolyedern bietet demnach einen Schutz dieser 
Blätter vor Fraßschaden durch Jung- und Altlarven. Aufgrund 
der großen Streuungen der Fraßschäden war eine statistische 
Sicherung nur zwischen einigen Versuchsgliedern (4 Wieder­
holungen) möglich. 
Anzahl befressener 
Kohlköpfe/ Parzelle 
signifikant (0<=0.051 
geringer als 
13 
11 
9 
7 
5 
3 
Deckblatt-
fran 
Kopftran 
1 a 2a 
7a 
7b 7b 
Ba Ba 
Bb Bb 
Bb Bb 
2b 
7b 
Ba 
Bb 
Bb 
n Deckblattfron 
� Kopftran 
3a 3b l.a 5a 6a 
1 a 1a 
7a 7a 7a 7a 
7b 7b 7b 7b 7b 
Ba Ba Ba Ba Ba 
Bb Bb Bb Bb B b 
7a 7a 7a 7a 
Ba Ba Ba Ba 
Bb Bb Bb Bb Bb 
r-;--
Sa 6a 
1 b 
7a 
7a 
2b 
l.a 
Sa 
6a 
Versuchsglieder 
Abb. 3. Feldversuch 
1 975; Bonitur des 
Fraßschadens von 
Kohleulen-(Mamestra 
brassicae-)Larven an 
den oberen Blättern 
vom Rosenkohl 
(Klassen 1-9) nach 
unterschiedlicher Be­
handlung der Pflan­
zen. a: Eier; b: Lar­
ven (L3). 1-2: Nor­
malspritzung mit 107 
bzw. 108 Polyeder/ 
m2 : 3-4: Unterblatt­
spritzung mit 10 7 bzw. 
108 Polyeder/m 2 ;5-6: 
Normalspritzung mit 
967 bzw. 1157 ml PD 
5/ha; 7: ub Kontrolle, 
Näheres vgl. Tab. l. 
Die älteren (unteren) Blätter wurden durch die Behandlung 
mit Kernpolyedern hingegen nur wenig geschützt. Im Ver­
gleich zur Kontrolle waren nur bei den Insektizidbehandlun­
gen signifikant (a = 0,05) weniger Blätter befressen. Immer­
hin war aber die Unterblattspritzung mit 108 Polyedern/m2 in 
bezug auf den Schutz der unteren Blätter vor Fraßschaden fast 
ebenso wirksam wie eine Insektizidspritzung, während sie den 
oberen Blättern denselben bzw. sogar einen etwas besseren 
Schutz bot. Dagegen war eine Normalspritzung mit 1 X 107 
Polyeder/m2 für einen Schutz vor Fraßschaden nicht ausrei­
chend. 
2.2. Versuch 1976 
Die Bonitur der Wirsingpflanzen Mitte Oktober zeigte, daß 
die Wirksamkeit des Kernpolyederpräparates bzw. der Unter­
schied in den Versuchsgliedern aufgrund der starken Streuung 
7a 7b Ba 
Ba 
Bb 
Bb Versuchsglieder 
Abb. 4. Feldversuch 
1976; Bonitur des 
Fraßschadens von 
Kohleulen-(Mamestra 
brassicae-)Larven an 
Wirsingpflanzen (An­
zahl der befressenen 
Köpfe/Parzelle im 
Durchschnitt) nach 
unterschiedlicher Be­
handlung der Pflan­
zen. a: Junglarven 
(L2); b: Altlarven 
(L4); 1-3: Normal­
spritzung mit Kern­
polyedern (Dosis 
4 X 107 , [ X ] 08 
Palyeder/m2); 4-6: 
U nterblattspritzung 
mit denselben Kern­
polyederdosen; 7: 
Normalspritzung mit 
PD 5; 8: ub Kontrolle, 
Näheres vgl. Tab. 2. 
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Tabelle 3. Feldversuch 1976; Bonitur der Gewichte vermarktungsfähiger und nicht vermarktungsfähiger Wirsingköpfe 
nach unterschiedlicher Behandlung der Pflanzen 
durchschnittliches Gesamtgewicht der Kohlköpfe pro Parzelle (kg) 
Versuchs­
glieder*) 
appl. Dosis**) vermark- Gewicht signifikant nicht vermark- Gewicht signifikant 
tungsfähige (ix = 0,05) größer als bei tungsfähige (ix = 0,05) kleiner 
Köpfe Versuchsglied Köpfe als bei Versuchs­
glied 
la 4,6 X 107 P/m2 4,18 7b; 8b 6,04 7a; 7b; 8b 
2a 1,2 X 108 P/m2 4,28 7b; 8b 5,20 7a; 7b; 8b 
2b 1,0 X 108 P/m2 4,62 7b;8a;8b 5,12 7a; 7b; 8b 
3a 2,8 X 108 P/m2 5,78 7a;7b; 8a;8b 4,62 7a; 7b; 8a;8b 
3b 2,2 X 108 P/m2 4,46 7b; 8a; 8b 5,08 7a; 7b; 8b 
4a 4,4 X 107 P/m2 5,16 7b;8a;8b 5,04 7a; 7b; 8b 
5a 1,0 X 108 P/m2 5,76 7a;7b;8a;8b 4,20 7a;7b;8a;8b 
6a 2,7 X 108 P/m2 5,22 
7a 1028 ml/ha PD 5 3,52 
7b 864 ml/ha PD 5 2,34 
8a ub Kontrolle 1,54 
8b ub Kontrolle 1,62 
*) a: Junglarven (L2 ) 
b: Altlarven (L4) 1-3; 7 Normalspritzung
4-6 Unterblattspritzung
**) P/m2 : Polyeder/m2 
Tabelle 4. Feldversuch 1976; Bonitur des Fraßschadens an 
älteren Blättern von Wirsingpflanzen nach unterschiedlicher 
Behandlung der Pflanzen 
Ver- appl. Durch- Wert signifikant 
suchs- Dosis**) schnitt- (ix = 0,05) geringer 
glie- lieber als bei 
der*) Blatt- Versuchsglied 
fraß***) 
la 4,6 X 10' P/m2 4,71 Sb 
2a 1,2 X 108 P/m2 4,74 Sb 2b 1,0 X 108 P/m2 4,81 8b 
3a 2,8 X 108 P/m' 3,81 2a; 2b; 8a;8b 
3b 2,2 X 108 P/m' 4,64 Sb 
4a 4,4 X 10' P/m' 4,06 8a;8b 
5a 1,0 X 108 P/m' 4,31 Sa; Sb 
6a 2,7 X 108 P/m2 3,85 2b;8a; Sb 
7a 1028 ml/ha PD 5 3,67 la; 2a; 2b; Sa; Sb 
7b 864 ml/ha PD 5 4,11 Sa; Sb 
Sa ub Kontrolle 5,30 
Sb ub Kontrolle 5,90 
*) a: Junglarven (L2 ); b: Altlarven (L4 ) 1-3; 7 N ormalspritzung; 4-6 U nterblattspritzung
**) P/m2 : Polyeder/m2 
***) Bonitierungsschema 1-9 als arithmetische Reihe 
der Daten kaum statistisch zu sichern war. Bei der Auswer­
tung nach dem Gewicht der vermarktungsfähigen Wirsing­
köpfe, als dem (wirtschaftlich) wichtigsten Kriterium, ergaben 
nur die Versuchsglieder mit der höchsten Polyederkonzentra­
tion bei Normalspritzung sowie mit der mittleren und höchsten 
Polyederkonzentration bei der Unterblattspritzung eine si'gni­
fikant bessere Ausbeute (a = 0,05) als die entsprechenden 
(Besatz mit gleichalten Larven) unbehandelten Parzellen und 
die Versuchsglieder mit Insektizidbehandlung (Tab. 3). Auch 
wenn der Fraßschaden an den Wirsingköpfen nach der Anzahl 
der Köpfe mit befressenem Deckblatt ausgewertet wurde, 
ergab sich ein ähnliches Verhältnis; die Auswertung des Fraß­
schadens an den Köpfen ohne Deckblatt (,,Kopffraß") war 
allerdings zur Bestimmung des Behandlungserfolges wenig 
geeignet, da allgemein die Köpfe nur schwach befressen waren 
(höchstens durchschnittlich 2,4 Köpfe/Parzelle). Die Ergeb-
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7b;8a;8b 4,48 7a;7b;8a;8b 
6,90 
8,34 
8,36 
8,88 
nisse dieser Bonitur sind in Abb. 4 dargestellt. Als letztes 
Bonitierungsmerkmal diente der Fraß an den Blättern, die 
nicht geerntet wurden; er zeigte auffallende Unterschiede bei 
den erprobten Präparaten. Den geringsten Blattfraß wiesen 
die Parzellen auf, in denen Junglarven mit dem Mevinphos­
Präparat (PD 5) bekämpft worden waren. Die mit Kernpoly­
edern behandelten Parzellen zeigten mehr Fraßspuren an den 
Blättern, da die Raupen durch die Kernpolyedrose langsamer 
absterben als durch das Kontaktgift. Es ließ sich dabei feststel­
len, daß eine zunehmende Kernpolyederkonzentration zu 
geringerem, zunehmendes Alter der Larven dagegen zu 
erhöhtem Fraßschaden führte; letzteres traf auch auf die 
Insektizidbehandlung zu (Tab. 4). 
Dennoch läßt sich aufgrund des Fraßschadens an den Wir­
singköpfen feststellen, daß eine einmalige Bekämpfung der 
Kohleulenraupen mit dem Kernpolyeder-Präparat einen bes­
seren Schutz des Wirsings darstellt als eine einmalige Insekti­
zidspritzung mit einem üblicherweise angewandten Präparat 
(PD 5). Außerdem war wiederum der Bekämpfungserfolg 
nach einer Unterblattspritzung größer als nach einer Normal­
spritzung mit derselben Kernpolyederkonzentration. Trotz der 
sehr heißen Witterung während des Versuchszeitraumes kam 
dieser gute Bekämpfungserfolg durch das Kernpolyederpräpa­
rat zustande: In einem Zeitraum von 3 Wochen nach der 
Applikation schien im Durchschnitt die Sonne 9,1 Std./Tag, 
und es fiel nur ein einziges Mal (2 Wochen nach der Applika­
tion) geringer Niederschlag (2,5 mm). 
3. Diskussion
Bei einem Feldversuch im Jahre 1962 in Japan konnte 
AKUTSU (1968) zeigen, daß das Kernpolyedervirus aus M.
brassicae sich zur Bekämpfung dieses Schädlings unter Frei­
landbedingungen eignet. Er brachte zwischen 7 X 109 und 
I x 1011 Polyeder/ha aus und stellte 2 Wochen nach der 
Applikation die höchste Mortalität im Freiland fest. Zur 
Erfolgskontrolle entnahm er 5 und 12 Tage nach der Applika­
tion 30 Larven/Freilandparzelle und beobachtete sie im Labor 
weiter. In Abhängigkeit von der Polyederdosis fand er eine 
Mortalität zwischen 70 und 100 %. Da AKUTSU auch in den 
Kontrollparzellen polyedröse Larven fand, ist es (wenn eine 
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Abtrift des Mittels ausgeschlossen werden kann) durchaus 
möglich, daß bei den Feldversuchen eine Superinfektion bei 
einer bereits natürlich verseuchten Population von M. brassi­
cae gesetzt wurde. Hierfür spricht auch die hohe Erfolgsquote 
dieser Versuche bei den relativ geringen Polyederaufwand­
mengen. 
In der UdSSR wurde inzwischen ebenfalls ein Präparat des 
Kernpolyedervirus aus M. brassicae für Pflanzenschutzzwecke 
entwickelt und vor allem in Sibirien erprobt (SIKURA, 1975). 
Es handelt sich dabei um eine flüssige Formulierung von 
50%igem Glycerin mit 5 X 108 Polyeder/ml, von der 200 ml/ 
ha für die Anwendung im Freiland empfohlen werden (SPAAR, 
1973). 
Über eine starke Inaktivierung von Kernpolyederviren 
durch das natürliche Sonnenlicht berichteten schon JAQUES 
(1971), MORRIS (1971), BROOME et al. (1974) und andere. In 
einem eigenen Vorversuch konnte diese UV-Empfindlichkeit 
auch für das Kernpolyedervirus der Kohleule bestätigt und 
außerdem die Schutzwirkung eines UV-adsorbierenden Farb­
stoffes nachgewiesen werden. Deshalb wurde bei allen Frei­
landversuchen dem Kernpolyederpräparat ein UV-Schutzmit­
tel (Shade) zugesetzt. Trotzdem sank die Aktivität des appli­
zierten Kernpolyederpräparates (mit „Normalspritzung") 
innerhalb einer Woche auf 25 % oder weniger der Ausgangs­
aktivität, wie Rückstandsuntersuchungen (Biotests) ergaben. 
Bei einer „Unterblattspritzung" ist die Inaktivierung der 
Kernpolyeder möglicherweise geringer, da die Polyeder z. T. 
vor der direkten Sonneneinstrahlung durch die Blätter 
geschützt sind. 
Für die Feldversuche in Fischenich wurde ein Polyederprä­
parat eigener Produktion (ein mit Magermilchpulver formu­
liertes Spritzpulver) in Leitungswasser suspendiert und in 
einer Tankmischung mit Methylzellulose und Shade (UV­
Schutzmittel) ausgebracht. Es wurden übliche Pflanzenschutz­
geräte benutzt, um das Präparat unter möglichst praxisnahen 
Bedingungen zu prüfen. Der beste Bekämpfungserfolg in bei­
den Versuchen trat bei der Unterblattspritzung (gegen Jung­
larven) auf. Der unerwartet hohe Fraßschaden in einem Ver­
suchsglied (6a) des Versuches 1976 (höchste Polyederkonzen­
tration mit Unterblattspritzung auf Parzellen mit Junglarven) 
beruhte wohl auf dem Fraß virusunempfindlicher Erdraupen 
(?) aus natürlichem Befall, da die aufgesetzten Kohleulenrau­
pen durch das Virus größtenteils abgetötet worden waren (vgl. 
hierzu Bonitur des Blattfraßes: Tab. 4). In diesem Zusammen­
hang sei nochmals darauf hingewiesen, daß die Kohlpflanzen 
im Versuch zunächst einen künstlichen Schädlingsbesatz 
erhielten, da das natürliche Auftreten vom M. brassicae 1975 
und 1976 auf dem Versuchsfeld zu schwach war. Außerdem 
sollte für die Auswertung ein möglichst gleichmäßiger Besatz 
der Pflanzen mit Larven vorliegen. Auf diese Weise waren die 
Ergebnisse der Erfolgskontrolle aussagekräftiger als bei aus­
schließlich natürlichem Befall, der im Verlauf des Versuches 
zusätzlich auftrat und damit die ohnehin hohe Befallsdichte 
noch weiter erhöhte. Dies führte vermutlich auch dazu, daß 
bei den Parzellen, die mit einer geringeren Kernpolyederauf­
wandmenge und im Versuch 1976 mit Mevinphos (PD 5; 
einem nur kurzzeitig wirkenden Phosphorsäureesterpräparat) 
behandelt worden waren, viele Larven überlebten und große 
Schäden verursachten, so daß keine Sicherung gegenüber der 
Kontrolle möglich war. 
Eine wirtsspezifische Bekämpfung nur einer Art bringt im 
Kohlanbau Mitteleuropas nicht immer den gewünschten 
Erfolg, da meist eine Schadgesellschaft auftritt, deren nicht 
beeinflußte Arten weiterhin Fraßschäden verursachen kön-
nen. Deshalb wurde 1976 die Versuchsfläche ca. 4 Wochen 
vor der Applikation der Kernpolyeder mit einem Bacillus­
thuringiensis-Präparat behandelt, das die Larven der Kohl­
weißlinge und der Kohlmotte weitgehend abtötete. Die glei­
chen Probleme stellten sich auch im Kohlanbau Nordameri­
kas, wo zur Bekämpfung der Amerikanischen Gemüseeule 
(Trichoplusia ni) und des Kleinen Kohlweißlings (Pieris rapae) 
Viruspräparate zur Verfügung stehen. Da zudem noch die 
Kohlmotte vorkommt, wurde auch dort zu ihrer mikrobiologi­
schen Bekämpfung zusätzlich ein B. thuringiensis-Präparat 
empfohlen (vgl. JAQUES, 1973). 
Die vorliegenden Ergebnisse und die Angaben anderer 
Autoren (AKUTSU, 1968; SPAAR, 1973) zeigen, daß eine 
Anwendung wirtseigener Kernpolyederviren zu einer wir­
kungsvollen Bekämpfung von Kohleulenraupen im Freiland 
führen kann. Weitere Versuche, in denen optimale Anwen­
dungstermine festgelegt sowie die Applikationsmethoden ver­
bessert werden, müssen nun folgen, um die Vorteile dieses 
neuen, selektiv wirkenden Präparates, wie geringe Umweltbe­
lastung und Schonung des Ökosystems, nutzen zu können. 
Außerdem muß untersucht werden, ob ein Kombination mit 
anderen Viruspräparaten und/oder mit einem Bacillus thurin­
giensis-Präparat für die Anwendung vorteilhaft ist. 
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